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Am 3. Juni 2020 schossen Sicherheitskräfte in Shirkat, einem Stadtteil von Juba, auf un-

bewaffnete Demonstrierende und verletzten mindestens zwei Menschen. Auslöser der 

Proteste war die rechtswidrige Tötung von vier Personen, unter ihnen eine Schwangere 

und ein älterer Mann, durch Soldaten. Es hatte zuvor Tätlichkeiten wegen einer Landstrei-

tigkeit gegeben, an denen auch ein Verwandter des Präsidenten beteiligt war. Dieser erlag 

in der Nacht seinen Verletzungen. Mindestens 14 Demonstrierende wurden festgenom-

men und ohne Rechtsgrundlage im Zentralgefängnis von Juba inhaftiert. Im November 

erhielten sie die Freiheit zurück, wurden aber wegen Verstoßes gegen die öffentliche Ord-

nung und Erregung öffentlichen Ärgernisses angeklagt. 

     (Quelle: Amnesty International Report 2020/21) 

 


